
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

Karl Honay 29 .
Wien,Donnerstag,den27 .Jänner1927.

g
WIENERGEMEINDERAT
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FortsetzungderSpezialdebatteüberdenVoranschlag1927.

BürgermeisterSeitz eröffnet um3 Uhrdie Sitzung und leitet so
fertdieVerhandlungenüberdenVoranshlagdesstädtischenUnternehmunge

ein .
In seinemReferatführt VizebürgermeisterEmmerlingausdassdie

Gesamtausgabenaller Unternehmungenmit rund 300MallionenSchillingver
anschlagtsind ,wevonauf die Personalausgabenrund128MillionenSchil

ling entfallenDarüberhinaussindfür die Durchführungeinesgrossen
Investitionsprogrammesder städtischen"nternehmungennoch57Millionen
Schillingveranschlagein Betragdersichergeeignetist ,aufdasWirt
schaftslebenbefruchtendzu wirkenundder IndustrieneueImpulsezuge

ben .
UmdenAnforderungendie anstädtischenGaswerkegestellt

werdenentsprechenzu können ,mussdas Hauptrohrnetzausgestaltetwer
den ,Fürdie BeschaffungvonGasmessernist derBetragvon2 600 . 000s
ausgeworfenGrösserePeträgewerdenfür denAusbaudesGaswerkesLéepel
dauundSimmeringverwendet.

DasInvestitionsprogrammderElektrizitätswerkeerfordertnahezu
26WillienenSchilling .In denUmspannwerken,UnterstatienenundGleich-¬
richteranlagenwirdfür dieVervollkommnungderApparaturnachbestem
Wissenvorgesorgt.FürdenAusbaudesKabelneteessindgegensiebenMil'
lienen Schilling undfür die AnschaffungvenElektrizitätszählernzwei
Millionen Schilling vorgesehenDurchden zur VerfügungstehendenWas
serkraftstrom ,durchdenAusbaudes KabelringesunddurchdenUebergang
zu kleinerenStromkreisenmit Hilfe der Unterstationenwirdesgelingen
die unvermeidlichenStörungenauf ein Mindestmassherabzusetzen

ImBraunkohlenbergwerkZillingsdorf wirdeineFörderbandanlags
errichtet werdenundstatt der bisherigen Werksbahneine Hochseilbahnge
schaffenwerdenUmdieKohlentrocknungsversuchedieeinengrossen"
folgversprechenin ZillingsderfanOrtundStellevernehmenzukönnen
istauchderBaueinerVersuchsanlagemiteinemErferdernisvon115.000
Schillingin Aussichtgenemmen

WasdiestädtischenStrassenbahnenbetrifft soist dieGemeinde
verwaltungbemüht ,mit denvorhandenenMittelndieVerkehrsverhältnisse
zu bessern ,EinzelneStreckenwerdenzweigleisigausgebautAusweichen
undZufahrtsgleise umgebautund30neueStrassenbahnwagenangeschafft

werden .Ebenseist der Ausbauder Waggenhallenin Floridsdorf ,Breitensee
undErdbergvorgesehenSchliesslichwirdnochein Betragvon3,8Millio¬
nenSchillingfür Gleiserneuerungenverwendetwerden.

Für Investitionen der Stadtbahnsind für die Errichtungneuer
Gleisanlagen neuer Oberleitungsanlagem ,meuerSignalanlagen und für die
Anschaffungvon30Triebwagenund10Ansängewagen6 ,615,000Schillingvor
gesehen,UmjederzeiterforderlicheVerstärkungenindasNetzschicken
zu können ,wares notwendigdie WagenhalleWichelbeuernzuerrichten
die eneinigenMonatenfertiggestelltseinwird

BefderLeichenbestattunghatsichdieAutomobilisierungdes
Fahrparkesals sehr rentabel erwiesen ,in IhremBudgetsind daher60,000
Schilling für denAnkaufvenweiterenLeichentransportkraftwagenvorge

shhen
DieInvestitionendesBrauhauseserforderninsgesamteinenBe

tragvonrundzweiMillionenSchillingEsistugadieAnschaffungeines

Lagertanks,der12,000Hektoliterfassenwirdvorgesehen,fernerdieAn
schaffungvonzwölfPastautos ,dieErrichtungeinerFassundFlaschenbier
niederlage,fernerdieAnschaffungvondreiKühlmaschinen ,vonTransport
gebinden ,von/Trebertrockner ,DasSudhauswirdebenfalls einergründli
chenAdaptierungunterzogenwerden

BeiderGewistawirddasgrössteAugenmerkfmmermehrundmehr
der Lichtreklamezugewendet .Nebeneine SoprozentigenErmässigungdes
LichtstrompreisesfürReklamevondervieleGeschäftsleuteGebrauchma
chen ,Est in Aussichtgenommendie Apparaturenzur Lichtreklamgegen
Teilzahlungenbeizustellen

VizebürgermeisterEmmerlingbittet schliesslich ,demBudgee
zuzustimmen( LebhafterBeifallbeidenSozialdemekraten),

ZudemKapitel städtische Unternehmungensind 21Oppositien
rednerzumWortgemeldet .Alserster spricht GemeinderatSchelz ,dersich
ausführlichmitdemstädtischenGaswerkbeschäftigt,DasGaswurdeinder
Vorkriegszeitmit 5200bis 5400Wärmeeinheitenproduzier :Dasheutige
Gashatnurmehr4000WärmeeinheitenInfolgedessenbenötigtmanheute
zumKocheneinesLiters Wasser12sLiter Gasund12Minuten ,währendfrü
hereinLiterWassermit80LiterGasin achtMinutenzumKochengebrach
wurde,GegenüberanderenStädtenenthältunserGasvielzuvielKohlen
exyd ,nämlich 16 Prozent .Da dies sehr gefährlich ise ,stellt derRedner

denAntrag ,dassdie städtischenGaswerkedenKohlenoxndgehaltaufdas
Massder VorkriegszeitzurückzubringenhabenunddarüberdemGemeindera
halbjährigzu berichtenist ,Bezüglichder WAGstellt GemeinderatSchel
denAntragdassdieAbrechnungderWAGbinnendreiMonatendemGemeinde-¬
ratevorzulegenist ,ErführtdannweitersausdassderStrompreisin
anderenStädten ,wie . B,in Berlin undParis umetwadreissigProzent
billigerist als derWienerStrompreis.ErrügtweitersdieHöheder

AnschlussgebührenandasKabelnetzundstellt diesbezüglichdenAntrag
dass die städtischen Elektrizitätswerke zu den Kosten fürHausanschlüs
sebeieinerKabellängebissiebenMeterfünfzigPrezentbeizutrage
haben.DiestädtischenStrassenbahnenbesprechend,stelltGemeinderat
SchelzdenAntrag,dassdieOberleitungenderstädtischenStrassenbah

nen periodisch zu überprüfen sind und darüber demGemeinderatehalbje

rig zu berichtenist ,Er tadelt ,dassdie Abrechnungfür dieElektrif
rungder Stadtbahnnochimmernicht erfolgt ist undstellt auchdies
bezüglichdenAntrag,demGemeinderatdieAbrachnungüberdiebie
herigen Kosten der Elektrifizierung der Stadtbahn verzulegen .

Er beendetseine Redemit der Erklärung ,dass dieChristlich
sozialenauchfürdiesesBudgetnichtstimmenwerden(LebhafterBeifal
bei derMinderheit. )

. R,Holaubek(chr,soz,)verweistaufdieSchöpfungenLuegerz
undziehtVergleichezwischenderSteuerpolitikderdamaligenZeitund
der SteuerpolitikuntersozialdemokratischerHerrschaft .Damalsherrschte
WohlstandinWien,dieGemeindeverwaltungbestrebtesichderBevölkerung
die SteuerlastmöglichstzuerleicheernHeuteist der Steuerdruckun
geheuer,dieWirtschaftliegtdarnieder,DieinderBewikerungherrsche
detiefeErbitterunggegendasSystemBreitnergehtnichtvomGemeinde

ratsitzungssaal aus ,nicht von Zeitungsartikeln ,sondern das ist derAus¬

bruchderleidenschaftlichenNotindeneigenenKreisenderSoplal
demokratiestehendie Anhängerauf undweisennachwieschädigenddi
Politik der Ueberbesteuerungist .Gewiss ,eine Besteuerungmussesgeben
abermanmussdierichtigenGrenzenziehenunddieSteuerpolitikdarf
nicht in Sadismusausarten ZugewissenZeiten entwickeltdiesozialde
mokratischeParteietwaswieeineaufbauendeFätigkeitnamentlichzur
ZeitderWahlen.Dawirdfieberhaftgearbeitet,Strassenwerdenaufgerisser
GaskandeleberfrischgestrichenunddergleichenmehrumderBevölkerung
vorzutäuschen,dasswirkåichetwasgeschAht



ZweiterBogen.
. R.Hofbauer( soz ,dem. )sDieGeschichtevondenTeerkesselnmüs¬

senSieaucherzählen !(HeiterkeitbeiderMehrheit).
GeR .Holaubek: Siehabenes als eineRuhmestathingestellt ,dass

die Pfleglinge in Lainz Zwetschkenknödelbekommen .DieZwetachkenknödel
ansichwarennichtdie Hauptsache,sonderndie Reklamedie Siedamitge¬
triebenhaben.

. R.Merbaul( chr ,soz. ): InjedemKnödelwareinStimmsetteldarin
. R.HolaubekbefasstsichdannausführlichmitderTarifpoli¬

tik derstädtischenUnternehmungenbezeichnetsie ale denöffentlichen
Interessenabträglich ,tadelt ,dass die Voraiszahlungenfür GasundElek

trizität nicht rücktergütet werden und erklärt unter Anführungzahlrei
cherstatistischerZiffern ,dassdasPersonalderstädtischenStrassenbah¬

nenin derärgstenWeiseausgebeutetwerdeBeispielsweiseentfallen
auf einen Schaffnejetzt umh6 ProzentmehrFahrgästewie imJabre
913 .UntersolchenVerhältnissensei es begreiflich ,wenndieStrassen

bahnervonder sozialdemokratischenOrganisationimmermehrabrücker
InderHauptwerkstättewütetschamloserTerre( LachenbeiderMehr
heit ) .Dagibt es nichts zumLachen ,das ist sehr traurig .Andersge
sinnteBedienstetewerdendrangsaliert ,in höchstungünstigeArbeits
verhältnisse versetht ,umihnen das Lebenzu werekeln ImKönigreiche
BreitnerdiehohenSteuernimKönigreicheEmmerlingdiehohenTarife
Dasstädtische Brauhausbildet ebensowenigeinen Regulator fürden
Bierpreis wiedie Hammerbretwerkeein Regulatorfür denBrotpreis
waren .UeberallemstehtderProfit ,DieGeschäftsgebarungdesBrauhau
sesist nichtgeradeals anständigzubezeichneneineWeinfirmalei
tet ZutreiberdiensteumdenBrauhausmehrKundenzuzuführenunder¬
hält hiefür fünf ProzentRabatt ,Dasist eine Schmutzkonkurrenz.Eben
dreinwerdendieWirtedadurchinNachteilgesetztdasssiebeidieser
WeinfirmaaucheinentsprechendesWuantumWeinabnehmenmüssen.Redner
bringt sodannzahlreiche Strassenbahnwünschevor insbesondererekla¬
mierter denAushauder KrottenbachlinienachNeustiftamWaldeund
schliesst ,dass die Minderheitin Anbetrachtder bestehendenTarif¬
politiknichtin derLagesei fürdieVerwaltungsgruppeVIIIzustim

mer . RLehninger( chr ,soz ,)erklärtdassderZustand,indemsich
die städtischenStrassenbahnenbefindengeradezuein Skandalist .Für
dieVerdichtungdesNetzeshabdiejetzigeMehrhei“überhauptnochnicht
gemache,ImGanzenwurdedieSerLinieerrichtetunddie165Linie ,Sei
derEröffnungderStadtbahnwurdederStrassenbahnerkehrunbeschreib
lich gedrossexAufderRingstrasseverkehrendie WageninIntervallen
vonsiebenbisachtMinuten,EineMengevonHaltestallenwurdenaufge
lassen .Ausallen diesen Gründenist die fürchterliche Ueberfüllungin
den Strassenbahnwagennur zu sehr erklärlich ,Durchdie Reklameinden
Strassenbahnwageniss es den SchaffnernunmöglichgemachtgbeiAbfahrten
vonden Haltestellen aus den Wagenzu sehen ,Dahereine MengevonUn¬
glücksfällen .Wir hören im Aus schuss dass immer wieder Millionen auf

Millionenfür verunglücktePassagiereausgegebenwerdenmüssen.
Trotz der kolbssalen Frequenzerhöhunghaben Sie den Standdes

15 . 800AngestellPersonalesnichterhöht .Siehabennochimmer
te ,die Sie schonvorder Ferquenzerhöhunggehabthaben ,FürdasPersee
nal existiert unter Ihrer Verwaltung der Achtstundentag nicht ,er steht

ur auf demPapier
GeR ,Preyer ( chr .soz .) sDassind die Vertreber desAchtstunden¬

tages !



DritterBogen
. R.LehingerDasBersonalwirdmitExtratourenundDoppel¬

tagendrangaliert,StattachtStundentäglichmüssendieAngestellten
bis zu 1hStundenund16Stundenihren Dienstversehen ,weil siekein
Personal aufnehmenwollen .Die Reservepause ,die früher zwanzigMinuten

nochmehrbetrug ,hagenSie auf zehnMinutenverringert .Dasfrühere
Quatiergeld haben Sie überhaupt abgeschafft .Der freie Gewerkschafts¬

werbandist dasInstnument ,mitdemdie Wünscheder Strassenbahnernie¬
dergehaltenwerdenDerVertrauensmannMachhörndlbezeichnetdieLohn¬
forderungenderStrassenbahnerals Politikum ; erselbst verdientmonatsechs bis
lich/acht Milltonen .Rednerverliest zahlreiche Zuschriften vonchrist
lichsozialen Strassenbahnern die über parteimässige Behandlungbes
Beförderungen und Transferierungen Beschwerde führen und sich über Zu

rücksetzungbeklagen .Essei hochanderZeitdiesesSystemend
lichfallenzulassenunddasPersonalnachobjektivenGrundsätzenzu
behandeln.DieGemeindekönntebeiEinführungkürzererIntervallewenig
ktens zweitausendBedienstete mehrbei der Strassenbahnanstellen ,das

falle ihr aber nicht eing die Bediensteten müssen Ueberstunden machen ,
worunterderDienstunddieSicherheitdesfahrendenPublikumsleiden.
AuchdiePensionistenseieninihrenAnsprüchenbsträchtlichverkürzt
worden .Bei Neuaufnahmenwerdendie Bewerbernach ihrer Parteizugehö¬
rigkeit sowiedarüberbefragt obsie demrepublikanischenSchutzbund
und demFreidenkerverein angehönen .Die Wahlenbei denStrassenbahnen
am16 .Novembersindin schwindelhafterWeisedurchgeführtworden .Ver¬
trauensmännerder føeien Gewerkschafthabenjeden BedienstetenStimme
zettel mitdemStampiglienaufdruckder freienGewerkschafteingehän¬
digt .Regendiese WahlenwurdePretest eingelegt und da dieser Pro¬

testvonderzuständigenStelleimRathauseabgelehntwurde,ister
an das Bundesministeriumfür HandelundVerkehrgeleitet worden .Das
BundesministeriumhatdenProtestdahinerledigt ,dassvonderStras-¬
senbahndirektiondieAusarbeitungeinerneuenundpräsiserenWahlord-¬
nungverlangt wurdeAusallen diesen dargelegten Gründenerklärt

RednerdasBudgetder VerwaltungsgruppeVIIIablehnenzumüssen.
GemeinderatWaldsam( chr ,soz . )wünschtAufklärungübereinzelne

Postenundführt darüberBeschwerde,dassdenMitgliedernderMinorität
die Entwürfe von Kollektivverträgen erst in letzter Stunde zumStudium
ingehändigtwerdenSie müssenfordernkünftighinzeitgerechtsolche
Entwürfezuerhalten .

Gemeinderat Dirisamer ( chr ,soz . )wünscht den Ausbauder

StrassenbahnlinieJ inErdberg.EinweetererWunschdesRednersist ,
die Intervalle dieser Liniezu kürzen ,EinWunschder Bevölkerungder
Landstrasseist auch ,dieLinieFnichtüberdenRing ,sondernüberden
Kaizuleiten .

. R.Untermüller( chr ,soz )bringt verschiedeneStrassenbahn
beschwerdenvor ,insbesondereüberzustarkeBelastungderMarishilfer¬
strasse und wünschteine zweckmässigereRegelungdes Verkehrs ,sowiedie
WiedereinführungderLinieKüberdenRing .Einigeals längstnotwendig
erkannte Linien sollen endlich gebaut werden ,leider gehe auch hier die

MehrheitnurnachfiskalischenGrundsätzenvorSchliesslichbezeichnetes
Rednerals einen Unfug ,dass die Strassenbahnwagenam1 .Mairotdeko¬
riert ausfahren

Hieraufmeldetsich GemeinderatHofbauer( soz ,dem . )zumWort¬
auf den Bänkender Minderheit ertönen Rufe :Ohje ! Eslebe dieRedefreiheit .
In demallgemeinenLärmstellt GemeinderatHofbauerdenAntragaufSchlusz
der Debatte ,der mit den Stimen der Mehrheit angenommenwird .

DerVorsitzendeGemeinderatSchorschunterbrichtdieSitzung
auffünfMinutenzurWahlderGeneralredner.



VierterBogen.
NachWiederaufnahmeder Sitzung teilt der Vorsitzendemit ,dass

GemeinderatKunschakzumGeneralrednervonderOppositionbestimmtwurde,
Gemeinderat Kunschakführt aus :Es gibt wahrhaftig keinewichtie

Gruppeder Gemeindeverwaltungals die städtischenenternehmungen .
IchfindedassesdirekteineHerabwürdigungdieserGruppeundderin
ihr vereinigtenstädtischenUnternehmungenist ,wennmaneineAussprache
in so engemRahmenzwängt ,wiedas heute geschehenist .Dabeikonzentrie¬
wensichbeidieserGruppesovieleSeschwerdenderBevölkerung,dassman
mitvollemRechtdieseBehandlungals eineBagatellisierungderWünschs
und Beschwerdender Bevölkerung bezeichnen darf .In dieser Gruppesind
alle grossen wirtschaftlichen Unternehmungen ,die das Rückgrat derGe

meindebildengundmitdenendasInteressederBevökkerungvielfältig
verknüpft ist .Sie bilden den Stolz der Gemeinde ,denn sie sind inihrer
Anlage und in ihrem Wirtschaftsergebnis von solcher Art ,dass manmit
Stolzaufsie verweisendarfSiesinddasmächtigsteunddauerndsteDenk
mal ,das sich BürgermeisterLuegergesetzt hat ,obwohlsich dergegenwär
tigeBürgermeisternichtgeschämthatzusagen,dassseinErbeeintrau¬
riges ist .( LebhafterBeifall bei denChristlichsozialen).

Stadtrat Kunschakbesprichtnundie AusgestaltungderStadtbahne
station Hietzing ,die mitgwessenKostenzu einer Kopfstationausgebaut
wurde.DerZweckdiesesAusbauesseiabernichtersichtlich ,weildie
GürtelzügederStadtbahnnurbisMeidlingfahrenunddortumgestiegen
werdenmuss ,Wassich dort zur Zeit des eschäftsschlusses abspielt ,ist
unbeschreiblichDieZügesindderartüberfüllt ,dassnichteinmaldie
TürengeschlossenwerdenkönnenEntgegendenVorschriftenist dasFer¬
senalgezwungen,beioffenenWagenzufahrenZumGlückhatsichbisjetz
keinEnfallereignet,abermansolltedochnichtwarten,biseinEnglück
geschieht .DieDirektionsagtwohlmitRechtdassdie Gürtelzügeein
paarStationennachMeidlingleergeführtwerdenmüsstenWennmanaber
schonmitsogrossenKostendieStationhietzingausgebauthatsokönn¬
te mandirekteGürtelzügewenigstensbisHietzingführen .Eswirddort
überdiesenschlechtenVerkehrsoviel geschimpft,dassmansichdenHut
insGesichtziehtgumnichtalsMitglieddesGemeinderateserkanntzu
werden,BeiderElektrifizierungderStadtbahnhatmansichgefragt,wa¬rumdasschöneGebäudeinMichelbeuernnichtverwendetwird ,Jetztwarden
dortmitgrossenKosteneineWagenhalleundverschiedeneandereBaulich
keitenerrichtet.IchbinderSacheernstlichnachgegangenundkonnte
feststellendassdieGemeindedasStationsgebäudeMichelbeuern,dassie
selbernurin Pachthat ,andenAsköweiterverpachtethat .Damitdieser
VereineinschönesHauserhält ,mussdieGemeindejetztdortselberbauen
NunistaberderAsköeigentlichnureinStrohmannunddasGebäudegehört
jetztdemrepublikanischenSchutzbund,DerverwendetesunterdemMottos
NiewiederKriegalsSchiesstätte,EssollenalsodortdieTruppenfür
einenFeldzuggegenMussolini,HortyoderfürdenBürgerkriegschiessendennlernen .Stadtrat Speiser :Für waswerdendie Leuteauf derUniversiät
jetztausgebildet?

GemeinderatKunschak:HerrStadtratSpeiser,wennSiesounbedim
WertdarauflegendieMitgliederdesSchutzbundesimSchiessenauszub
den ,dannwillichSienichthindern,Aberprotesiertenmussich ,dass
das in einemGebäudegeschieht ,das für solche Zweckenichtgeschaften
wurdeGemeinderatHofbauer :DerUnterschiedist nur der ,dass sieauf
der Universität schiessen und in Michelbeuernnicht ,

GemeinderatKunschak:AufderUniversitätist derSchiessunten
richt eingerichtetfür dieBürgerderUniversität ,für dieStudenten
(HeiterkeitbeiderMehrheit)WennSiesicheineSchiesstättefürdi
BürgerdesArbeiterheimsinFavoritenoderOttakringeinrichtensohatniemandetwasdagegen.

GemeinderatJenschik:DieArbeiterheimesinddochkeinestaatli¬
chenGebände?

GemeinderatHofbauer:Daist derHerrKunschakwiedereinmalauf-¬gesessen !
GemeinderatAunschak:Ichbindurchausnichtaufgesessenundwenn

icherreichenkönntedassdortnichtgeschossenwird,dannbinichIhnensehrdankbarundverzeichneeinenbegrüssenswertenErfolg.



FünfterBogen.

StadtratBreitnerhatimmerbehaptet ,dassdieUnternehmungenimGegen
satz zu früher der Gemeinde keinerlei Erträgnisse liefern ,Es ist aber

festgestellt ,dasssie dochGelderandieGemeindeabliefern ,dadieGe¬
meindeabgabederUnternehmungenmit46MilliardenKsonenveranschlagt
istesie lierern zwar keinen Anteil von Rengewinnab ,aber doch dieFürsor - ¬

geabgabe
DagGaswerkhattefrüherdasGasfürdieöffentlicheBeleuchtung

unentgeltlich beizustellen Das Elektrizitätswerk hat eine solcheBelas¬
tungnichgehabtgeswurdevonderGemeindeWienhondriert ,ImJahre1923
zahltedieGemeindeWiendemElekzrizitätswerkfürdieZweckederInstand
haltungBetriebsführungundfür denStrembezug ' 8MilliardenJetztist
dies ausdemBudgetverschwunden .Dasbedeutet ,dasshier demElektrizi
tätswerkeineKontributionvon208MilliardenauferlegtwurdeDasGas
werkist jetztaucheinKonsumentdesElektrizitätswerkesgewordenWäh
rend sie früher zweiKonkurrenzunternehmungenwaren ,mussjetzt dasGas
werkdemElektrizitätswerk nicht nur die Stromkostenvergüten ,sondern
es hat auch die Installations auslagen für die Anlagen zuleisten
Das ist keine zulässige Gebarung ,das ist eine Fälschung derBilanz /

des Elektrizitätswerkes zugunsten desselben und des Gaswerkes zumScha¬

dendesselben ,Für die Gemeindeerwächstder grosse Vorteil ohnejede
BelastungderGemeindedieAusgestaltungderelektrischenBeleuchtung
durch ihren zu können ,die zunächst auf Kosten desElektrizitätswerkes
and dann auf Kosten der Gaswerke geht und deren Kostenneben denSteuern ,

nochvonderBevölkerunggetragenwerdenmuss.
Icherwarte ,dassendlichdieZuständein denStadtbahnstationen

MeidlingundHietzinggeordiet werden .Ich will hierausdrücklich
auchfeststellen ,dass ,falls wirklichein Unglückin Meidlingoderauf
derStreckevonMeidlingnachHietzingpassierensollte ,diemoralische
und kriminelle Verantwortung dafür den Vizebürgermeieter Emmerling
trifft .( LebhafterBeifall bei seinenParteigenossen )

In seinemSchlusswortführteinleitendVizebürgermeister
Emmerlingaus ,dass er es ablehnenmüsse ,auf rein technischeFragenzu
antworten .Erkommtzunächstauf die BehauptungendesGemeinderatesSchel ;
zu prechen ,der behauptethat ,dass Berlin einen niedrigerenStrompreis

als WienhatVizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dasseinmittlere
Haushaltin Berlin510SchillingZähler-mietezahlenmussundsichaus

daherschon/diesemGrundeein höhererStrompreisals in Wienergibt
BezüglichderAnschlussgebührenteilt derRednermit ,dassde

AnsehussandasKabelnetzbis zusiebenMeterin Berlin317Schilling
kostet Es sieht also die Sacheganzandersaus ,als sieGemeinderav
Schelzgeschilderthat Erstellte dannausdrücklichfest ,dassesrich
tig ist dass Wienden billigsten Strompreis hat ,Bezüglich derBehaupe

tungdesGemeinderatesSchelzdassder Gaspreisein zu teurer ist ,teilt
VizebürgermeisterEmmerlingmit ,dasssich jedermannimAusstellungsraum
des Gaswerkes davon überzeugen kann dass ein komplettes Mittagessen
mit 150 Liter Gas zum Preise von 9 5 Groschen hergestellt werden kann

Zuden AusführungenverschiedenerOppositionsredner,dassderStanddes
Personals der städtischen Strassenbahnennicht erhöht wurde ,stellt der
Rednemfest ,dass sich der Stand gegenüber demStande vom1 .Jänner1925
um320Angeselltewermehrthat Bezüglihhder vorgebrachtenBeschwerden
über die Störungen auf demMargaretengürtel wird festgestellt ,dassdie
se OberleitungnichtderGemeindeWien ,sondernderBadenerElektrische

gehört ,

DieStadtbahnmusstenaturgemässgrössereAufwendungenerfordern,
dabeiderElektrifizierungnurmiteinerZahlvonvierzigMillionen
Fahrgästengerechnetwurde ,währendbis jetzt schonachtzigMillionen
sind .Wasdie FührungderGürtelzügebis Hietzinganlangt ,so seidies
gegenwärtig unmöglich ,weil dieser Bahnhof bedeutend erweitert werden

müsste.AuchhierhabensichdieVerhältnissestarkgeändert.ImJahre
1913wardort nur ein sehr geringer Verkehr ,währendwir jetzt einen

grossenAndrangzubewältigenhaben.PasObjektMichelbeuernistfür
denStadtbahnbetriebwertlos .Wirhabenes daherandenAsköverpach
tet ,genausowiederBundeineReiheObjekteanPrivateverpachtet
hat ,VoneinerindirektenSesteuerungderBevölkerungdurchdieMono¬
polbetriebekannjetzt nichtmehrgesprochenwerden,weildasPribzip
der Selbstkostendeckungeingehaltenwird ,Anderswares unterderfrü
herenSerwaltung.SohabenimJahre1913disstädtischenUnternehmun
gennicht wenigerals h6hMilliardenKronenan die Gemeindekasseals
Reingewinnabgeführt.

GemeinderatKunschaHeutemüssendie UnternehmungenzehnPre

zentZinsenfür dasgeliehene Gemeindegeldzahlen!
VizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassdieGemeindever

waltungdiestädtischenEnternehmungenmitRücksiehtaufdiebreiten
assensoführedassWiengegenwärtigdiebilligstenGas ,Elektri¬
zitäts -und Strassenbahntarife habe ,( Lebhafter Beifall bei der Mehr¬

heit ) .
GemeinderatKummelhardtruft :WannzahlenSiedenndieVorauszah-¬

lungenzurück?
BürgermeisterSeitzerklärtnunmehrdieDebattefürgeschlossen.

DieGrappewirdmitdenStimmenderSozialdemokratenangenommen .Die
AbänderungsanträgedesemeinderatesSchelzwerdennachAntragdes
Referentender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenund
die Sitzungfünf Minutennach11 Uhrnachtsgeschlossen
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